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Expedition : Karl -FricdnchS -Straße Nr . 14 . woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 1870 .

Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit
höchster Entschließung vom 9 . d . Mts . gnädigst geruht ,

den Professor vr . Karl Binding in Basel zum ordent¬
lichen Professor des Strafrechts , Strafprozesses und der
Rechtsphilosophie an der Universität Freiburg zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .

ft Stuttgart , 12 . März . Die Zweite Kammer
genehmigte den Staatsvertrag mit Bayern , betr . die
Crailsheim -Ansbacher Bahn ; ebenso das Eisenbahn -An -
lehen von 8 Millionen .

-s Darmstadt , 12 . März . Die Abgeordneten¬
kammer ersucht die Regierung um die Vorlage eines
umfassenden Schulgesetzes .

-s Berlin , 12 . März . In Reichstags -Kreisen versichert
man , daß baldigst die Bundesraths -Vorlage wegen Bethei¬
ligung des Norddeutschen Bundes an der Gotthardt -
Bahn bevorstehe .

-s Wien , 10 . März . Die von der „ Times " gebrachte
Analyse der Note des Grafen Beust an den Botschafter
in Rom , Graf Trautmannsdorff , betreffend das Konzil ,
kann keinen Anspruch auf Echtheit machen . Das Original
ist in viel entschiedenerem Tone gehalten .

-s Wien , 12 . März . Der österreichische Geschäftsträger
in Karlsruhe , Hr . v . Pfusterschmid , erhielt den Ge¬
sandtenrang . I

-s Bukarest , 12 . März . Kusa lehnt in einem Schreiben
an den Kammerpräsidenten dankend das ihm übertragene
Abgeordnetenmandat ab . Die Kriegöbudget -Kommission j
beantragte eine bedeutende Truppenreduktion .

-s London , 12 . März . In der gestrigen Nachtsitzung
setzte das Unterhaus die Berathung der irischen Land¬
bill fort . Nachdem schließlich Diöraeli und Gladstone ge¬
sprochen hatten , wurde die Landbill in zweiter Lesung mit
422 gegen 11 Stimmen genehmigt .

-s Florenz , 11 . März . In der heutigen Kammer¬
sitzung setzte der Finanzminister Sella die Entwickelung
der Finanzdarlegung fort . Behufs Deckung des De¬
fizits von 110 Millionen beantragt der Finanzminister
einen zehnprozentigen Zuschlag zur Stempelsteuer , zur Ein -
registrirungssteuer , Verzehrungssteuer und zu anderen Ge¬
bühren minderer Bedeutung ; ferner eine zwölfprozentige
Steuer auf das bewegliche Vermögen .

Zur Deckung des Bedürfnisses der Staatskasse bis zum
April 1871 von 200 Millionen beantragt Sella eine Kon¬
vention mit der Bank ; wodurch 122 Millionen , und eine
Rentenemission , wodurch 80 Millionen erhalten würden .
Die Bank würde für die Forderung durch Kirchengüter
und Obligationen gesichert werden , durch deren Verkauf die
Schuld des Staats bei der Bank so weit herabgemindert
würde , daß es möglich werde , den Zwangskurs für Bank¬
noten aufzuhcben .

Sella beantragt ferner die Konversion der Pfarrgüter
und legt schließlich alle diessälligen Gesetzentwürfe , darun¬
ter auch einen über die Freiheit des Bankbetriebs der Spar¬
kaffen vor . ( Beifall .)

-s Paris , 11 . März . Der Gesetzgeb . Körper ver¬
tagte sich auf Antrag des Justizministers Ollivier auf acht
Tage .

In der heutigen Senats sitz nng sprach sich Baron
Bremer tadelnd über die letzte den Senat betreffende Rede
OllivierS aus , ohne daß seinen Bemerkungen weitere Folge
gegeben wurde . — Die Klage des Mr . Mir es gegen Mr .
Chaix d ' Estange wurde durch Annahme der Vorfrage
beseitigt . — Pater Gratry weist in einer öffentlichen
Erklärung die gegen ihn gerichteten Beschuldigungen meh¬
rerer Bischöfe zurück und kündigt die Veröffentlichung eines
vierten Briefes an , welcher die ganze Polemik übersichtlich
darlegen werde .

-s Reu -Aork , 11 . März . Das vermißte Bremer AuL -

wandererschifs „Smith "
ist eingetroffen .

Deutschland .
Berlin , 10 . März . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt
über den nunmehr bekannt gewordenen Antrag der Nn -

fehlbarkeitserklärung des Papstes : „ Der erste Ein¬
druck dieses Aktenstückes ist der eines tiefen Bedauerns .
Es gibt wenige Zeugnisse , welche so augenfällig beweisen ,
bis wohin sich der menschliche Geist verirren kann .

"

^ 1 Berlin , 11 . März . Die in der gestrigen Sitzung
des Norddeutschen Reichstage « erfolgte Zurückweisung
des vom Abg . Grafen v. Lehndorff eingebrachten Antrags
auf Unterbrechung der zweiten Berathung über den Ent¬
wurf eines BundeS -StrafgesetzbucheS und ans beeilte Ent¬
scheidung der Frage wegen der Todesstrafe findet in den
Misten hiesigen Blättern volle Billigung . Von mehreren

Seiten wird dabei hervorgehoben , es empfehle sich , erst das
Gesammtergebniß der zweiten Berathung über die Vorlage
abzuwarten , um für die Ausgleichung von Differenzpunk¬
ten in Euizelfragcn den Weg des Kompromisses offen zu
halten .

Rumänien .
Bukarest , 8 . März . Zur Bezahlung der Grdillot ' schen

Verträge begehrt da « Ministerium des Innern von der
Landesvertretung die Bewilligung von noch 5 Mil¬
lionen . Der Abg . Agarici wünscht von der Negierung zu
erfahren , wie sic die Ausgabe und Aufbewahrung der
SlrouSberg '

schen Eisenbahn - Obligationen kontrolire .
'

Italien .
* Rom , 10 . März . Der Prinz Ferdinand , Groß¬

herzog von ToScana , ist angekommen . — Der Prinz von
Asturien ist heute auf dem Seewege wieder abgereist .

Nom , 10 . März . ( A . Z .) Die Opposition der Bischöfe
hat gegen die revidirte Geschäftsordnung des Konzils
Protest eingelegt .

Frankreich.
* Paris , 11 . März . Der „ Constitutionnel " enthält

folgenden anscheinend offiziösen Artikel über die Unfehl¬
barkeits - Frage :

Die letzten Nachrichten aus Rsm lassen vermuthen , daß binnen
jetzt und wenig Tagen der Papst umehlbar erklärt werden wird .
Bisher war ihm diese Prärogative weder von de » Gläubigen noch
von der Geistlichkeit , weder von den Kirchenvätern noch von den Kon¬
zilien zucrkannt worden . Man hatte sogar guten Grund zu glauben ,
daß sich unter den Vorgängern Pius IX . eine gewisse Anzahl befan¬
den , die dieser übermenschlichen Gnade »ffenbar nicht theilhaftig ge¬
wesen sind . Was wir konstmiren wollen , ist, daß die Kirche 1800
Jahre bestanden hat , ohne die Wahrnehmung zu macken , daß ihr
Oberhaupt unfehlbar ist, und daß dies erst im 10. Jahrhundert ent¬
deckt worden ist. Ist diese Entdeckung eine sehr zeitgemäße ? Sicher
ist , daß eine derartige Doktrin alle bisher anerkannten Ideen über
den Haufen wirst und schonungslos Alles vor den Kopf stößt , waS
die Geschichte, die Erfahrung und die Philosophie sortwährend ge¬
lehrt haben . WaS aber in dem Dogma , welches der römische Hnf zu
verkünden im Begriff steht, noch folgenschwerer ist, da « ist seine
politische Tragweite . Der Einfluß , den die Unfehlbarkeit
auf die Beziehungen zwischen Kirche und Staat auSüben kann , ist in
der Thal bedeutend , insofern sie von Seiten des hl . Stuhls den An¬
spruch voranSsetzt , immer R . -Ht zu haben gegen die Regierungen .
Es ist irrig , zu behaupten , daß das vom Papst beanspruchte Vorrecht
der Unfehlbarkeit nur auf Gegenstände des Glaubens Anwendung
finden wird . Man weiß , wie gewandt der römische Hof ist , die geist¬
lichen Dinge mit den weltliche » zu vermengen und letztere unter den
Schutz der Unverlctzlichkckt der ersteren zu stellen . So hat sich z . B .
PiuS lX. nicht darauf beschränkt, seine angegriffenen Provinzen mit
blos zeitlichen Mitteln zu vertheidigen . Nach Besiegung seiner Armee
hat er zu den geistlichen Wassili de » Anathems und der Erksm -
munikalion seine Zuflucht genommen . Es ist höchst wahrschein¬
lich , daß , wenn nach Castclfidardo Pius IX . mit der Unfehlbar¬
keit ausgerüstet gewesen wäre , wie er es in wenig Tagen sein wird ,
er in ganz anderer Weise gegen Viktor Emmanuel und alle Diejenigen ,
die ihn unterstützt haben , vorgcgangen sein würde . Wenn man diese
Jdeenordnung auf die Verfassungen und Gesetzgebungen der Staaten

' ausdehnt , so sieht man , wie weit die Folgen der Unfehlbarkeit gehen
können . Sie greift die Konkordate in ihren wesentlichsten Grundlagen
an . Die Konkordate sind Transaktionen zwischen der geistlichen und
weltlichen Gewalt , Verträge zwischen dem Papste und den Regierungen .
Was wird aus der Sanktion dieser Verträge von dem Tage an , wo
der Papst das Recht hat , im Namen seiner Unfehlbarkeit zu sprechen ?
Sie haben nickt einmal die Bürgschaft des gegebenen Wortes mehr ,
denn eine plötzliche Offenbarung des heil . Geistes kann heute anirullr -
ren , worüber man gestern übereingekommen ist, und wird sich PiuS IX .
an das Wort Pius VII . für gebunden erachte» ? Es ist unmöglich ,
alle Folgen zu berechnen , welche die von dem Konzil eingesührle Neue¬
rung haben kann . Man wird mit dem Papste gar nicht mehr disku -
tiren können , denn mit der Unfehlbarkeit diskulirt man nicht . Es
wird selbst nicht mehr nöthig sein , Gesandte nach Nom zu schicken oder
römische Legalen zu empfangen . Wozu Unterhandlungen anknüpfen ,
die jeden Augenblick mit dem Worte abgeschnitten werden können : „ k!r>-
ms locuts , csu ?a ünits eot " . Sicher ist , daß vor dieser drohenden
Perspekrive die französische Regierung nicht unthätig bleiben kann . Ein
rasch nach Rom abgesar .dter Botschafter wird die Gefahr kaum mehr
abwenden können , allein die kaiserl . Negierung kann den römischen
Hos wenigsten « von den Vorbehalten , die sie zu machen genöthigt äst,
in Kenntniß sitzen . Der römische Hof muß erfahren , daß die Ent¬
scheidungen des französischen Kabine !« von nun ab nur noch durch den
Willen de « Landes bestimmt werden , nnd wenn die Handlungen der
päpstl . Regierung die öffentliche Meinung verletzen , so ist es weder an
den jetzigen , » och an den zukünftigen Ministern , den Wirkungen ent -

gegenzmreten , welche diese Unzufriedenheit haben kann .
Die „Patrie "

widerlegt die Insinuation der römischen
„UnitL cattolica "

, der zufolge der Bischof Dupanlonp
den Grafen Dam in einem regen Briefwechsel von Allem ,
waS im Konzil vergeht , in Kenntniß gesetzt habe , und
an welchen die neulich in der „Times " veröffentlichten
Briefe dcS französischen Ministers gerichtet gewesen wären .
Dies sei im Wesentlichen eine reine Erfindung des ultra¬
montanen Blattes .

Nazare Aga , der zum Geschäftsträger Persiens in
Paris ernannt worden ist , hat gestern dem Minister des
Auswärtigen seine Akkreditive überreicht . — Die Berathung
des Munizipalraths von Havre betreffs der Errichtung
dieser Stadt als Präfektur ist heute dem Minister deS
Innern vorgelegt worden . — Diesen Morgen fand wie¬
derum eine Versammlung der Dczentralisations -
kommission statt . Fortsetzung nächsten Dienstag . — Heute
fand die feierliche Beerdigung deS Hrn . v . Niancey
statt . — Rente 74j47 */s , Cred . mob . 258 .75 , ital . Aul .
55 .85 .

Amerika .
*

Washington , 10 . März . Der Senat setzt die Dis¬
kussion der Bill bezüglich der Konsolidirung der Schuld
fort . Er hat mit 29 gegen 11 Stimmen das Kapitel ver¬
worfen , welches in Vorschlag bringt , die Zinsen der neuen
Bonds in den Städten Europa ' s zahlen zu kaffen » nd Nn -
terhandlungsagcirten im Ausland zu ernennen . Die Legis¬
latur von Missouri hat das Amendement zu der Ver¬
fassung verworfen , welches für die Frauen daö Stimmrecht
verlangt .

Badischer Landtag .
ft Karlsruhe , 12 . März . 23 . öffentliche Sitzung der Er¬

sten Kammer . Unter dem Vorsitz deS ersten Vizepräsi¬
denten Staatsrath vr . Weizcl .

Am Min stert 'sch : Staatsminrstcr 0r . Jolly ; Miuiste -
rialpräsident Ellstätter ; Geh . Referendar Negenauer ;
die Ministerialräthe Nokk , Winnefeld nnd Eisenlohr .

Nach Eröffnung der Sitzung brachte der Vorsitzende
eine Anzahl von Mittheilungen der Zweiten Kammer zur
Kenntniß deS Hauses und zeigte das Einkommen von Pe -
t t onen von 259 Bürgern von Pforzheim und Brötzingen ,das Eemeindegesetz , und mehrerer Gemeinden , Eisenbahnen
betr , an .

Ais druckfcrtig werden angezeigt : von Staatsrath I >r .
Weizcl der Bericht über die Abänderungen der Gcmeinde -
ordnung ; von Geh . Rath vr . Herrmann über das Stij -
tnngsgcsctz ; von Generalmajor Graf v . Sponeck über dre
rückständigen Titel des Budgets des Ministeriums deS
Innern und daö deS Justizministeriums .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Berathung
des Berichts des Geh . Raths ve . Bluntschli über den Ge¬
setzentwurf , die Aufhebung des SchulpatronatS betr .

In der allgemeinen Berathung ergreift zuerst Gras
v. Kagenech daö Wort , indem er darauf hinweiöt , wie
viel Rechte der Adel in den letzten Jahrzehnten hingegeben
habe ; dieser Verlust sei in den sozialen Verhältnissen be¬
gründet gewesen . Anders dagegen verhalte eS sich mit dem
Schulpatronatsrecht , dieses schädige Niemand , beeinträchtige
Niemandes Recht . Wenn man ein solches wohlerworbenes
Recht aufheben wolle , so müsse nachgewiescn werden , daß
das öffentliche Interesse diese Aushebung verlange ; die in
dieser Hinsicht angeführten Gründe scheinen ihm aber durch¬
aus nicht stichhaltig zu sein . Insbesondere müsse er den
Vorwurf , daß die Auswahl von Seiten der PatronatSher -
ren nicht geeignet geschehen könne , zurückweisen . Derselbe
ernenne ja den Schullehrer aus denselben Kandidaten , ans
denen der Obcrschulrath sie wähle . Avch die Form der
Entziehung sei keine geeignete ; denn die Regierung habe
die Grund Herren nicht einmal gefragt , ob sie auf ihr
Recht verzichten wollten . Redner bittet diejenigen Mitglie¬
der des Hauses , welche auf dieses Recht verzichtet haben ,nicht durch ihre Abstimmung die andern StandeSbrüder zu
schädigen , welche dieses Recht hoch Hallen . Man könne der
Zeit , welche nach und nach ein Theil dieser Patronate schon
beseitigt habe , eS überlassen , noch weiter darin aufzurän -
men . Das wolle er noch erklären , daß er zu Gu asten der
Gemeinde gerne verzichten werde , nicht aber für den Ober¬
schulrath .

Staatsminister vr . Jolly : Die Vertretung der Grund¬
sätze des Gesetzes vor diesem hohen Hause , dessen Mitglie¬
der hauptsächlich davon berührt werden , werde ihm dadurch
erleichtert , daß schon einige Mitglieder dieses HauseS auf
das Schulpatronatsrecht verzichtet haben . Ihre freiwillige
Zustimmung haben erklärt die Durchlauchtigsten Prinzen
des Großh . Hauses , die Herren Fürsten von Leiningen und
von der Lcyen , und die beiden Herren Grafen von Leinin -
gen . Den Vorwurf , daß die Gr und Herren zu den Ver¬
handlungen über Aufhebung des Rechts nicht beigezogen
werden , müsse er zurückweisen . Eigentliche Verhandlungen
hätten überhaupt nicht stattgefunden ; sich außer den Prin¬
zen und Standcshcrren an alle Grundherren zu wenden ,
sei nicht angegangen ; die Zustimmung des einen TheilS ,
die Ablehnung des andern sei übrigens schon sicher gewe¬
sen , von einigen anderen aber sei nie eine bestimmte Ant¬
wort über solche Dinge zu erhalten .

Der Hauptgrund für dieses Gesetz sei das Jutereffe der
Schule ; die Schule muffe planmäßig als Ganzes von einer
Behörde geleitet werden . Am meisten werde dieses Interesse
da verletzt , wo ein PatronatSherr nur eine Schulstelle zu
besetzen hat , ein Fall , der dann vielleicht alle 2V Jahre einttete ,



Aber auch die Rücksicht auf die einzelnen Bediensteten , daß
keine Ungleichheit unter denselben entstehe , spreche für das

Gesetz . Auch werde das Recht der Gemeinden , über
die Besetzung der Schuistellen gehört zu werden , denselben
durch das Bestehen der Schulpatronate entzogen . — Die

Negierung sei sich bewußt , daß die Patronatsherren auf ein

ihnen lieb gewordenes Recht verzichten müßten , könne denselben
aber natürlich eine Entschädigung dafür nicht bieten ; dagegen
sei sie bereit , in ganz loyaler Weise alle bisher mit Aus¬

übung dieses Rechts verbundenen Lasten den PatronatS -

herren abzunehmen .
Frhr . v . Bodwanu : Er selbst habe nicht mehr diese

Schulpatronate , also spreche er nicht pro äomo . Sein Va¬
ter habe bereits verzichtet . Er würde auch , wenn ihm die
Alternative gestellt wäre , jetzt diese Rechte auf den Opfer¬
altar der StaatSallgewalt freiwillig niederlegen zu müssen
oder sie sich nehmen zu lassen , elftere Prozedur vorziehen .
Dian begegne so oft der Ansicht , die Patronate seien mehr
eine Last als ein Recht , und es sei ein wahres Glück , daß
der Staat so gütig sei, endlich diese Last abzunehmen . Die
Grundherren in ihrer Mehrheit dächten nicht so , das be¬
weise der Apell des Grafen Kageneck und seiner Slandes -

genossen , dem er folge . Die auf dem Lande lebenden Grund¬
herren mit wenig Patronaten schätzen dieses Recht hoch,
weil es ihnen nicht gleichgiltig sei, von wem ihre und ihrer
Mitbürger Kinder erzogen werden , welchen Einfluß der
Lehrer auf die Gemeinde habe . Die Rücksicht aus seine
Wähler sei daher der erste Grund , warum er gegen daS
Gesetz stimme . Sein zweiter Grund sei , daß er es nicht
richtig finde , daß der Staat allein kompetent bei der Be¬
setzung sei, und daß Derjenige , der alle Kosten bezahle und
seine Kinder von den Betreffenden erziehen lasse , die Ge¬
meinde , beinahe gar nichts zu sagen habe .

Fürst v. Löw eustein : Er für seine Person fühle wohl ,
wie unbequem und verantwortlich zuweilen die Ausübung
dieses Rechts sei. Aber als Mitglied dieses Hauses müsse
er sich doch fragen , ob er die Aufhebung dieses Rechts mit¬
beschließen dürfe . Dasselbe ruhe nämlich auf privatrecht¬
lichem , nicht auf staatsrechtlichem Titel ; solche Rechte seien
aber nur mit großer Vorsicht aujzuheben , insbesondere dann
nicht , wenn , wie hier , keine zwingenden Gründe vorliegeu ,
nicht das Staatswohl die Aushebung des Patronats ver¬
lange . DaS öffentliche Wohl erheische sie aber nicht ; denn
das Patronat könne ebenso gut gegenüber einer falschen
Richtung der Staatöleiter im Interesse des öffentlichen
Wohls wirken , als umgekehrt . Wenn gesagt werde , daß
dieses Recht nicht mehr in unsere Zeit passe , so sei dies
eben eine Geschmackssache . In Wirklichkeit seien die Pa -
tronatöstellen die gesuchteren , und ihre Aufhebung sei kein
Bedürfnis ; : Weder hätten die Gemeinden dagegen pctitio -

'
nirt , noch verschmähten die Lehrer , sich dazu zu melden .

Geh . Rach vr . Herrmann : Alle seien darüber einver¬
standen , daß wenn das öffentliche Interesse die Aufhebung
dieser Patronate verlange , dieselben zu beseitigen sind . Ein
öffentliches Interesse scheine ihm aber wirklich vorzuliegen .
Nicht zwar weil cS unthunlich sei, den Gemeinden ihre Mit¬
wirkung bei Besetzung der Schulstelle auch im Falle eines
bestehenden Patronats zu geben . Auch die einheitliche Be¬

setzung der Schulen im ganzen Staatsgebiet scheine ihm
nicht der zwingende Grund zu sein ; denn in den Ländern ,
wo die kirchlichen und Schul -Stellen auf verschiedene Weise
besetzt werden , werden durch die eine Form der Besetzung
die Mängel der andern oft korrigirt und eine einseitige
Richtung im geistigen Leben gehindert . Dagegen scheine
ihm als Hauptgrund für das Gesetz inS Gewicht zu fallen ,
daß in den Händen des Patrons die Art der Besetzung der

äußersten Zufälligkeit hingegeben sei. Viele Patrone woh¬
nen gar nicht in den Gemeinden und kennen ihre Bedürf¬
nisse nicht : sie haben nicht die Uebersicht über die taug¬
lichen Lehrer , über daS disponible Material , sie haben
auch nicht die durch öfteres Ernennen erworbene prakti¬
sche Uebung .

Kreis - und HosgerichtS -Direktor v . Hi Ilern : Die Re¬

gierung habe alles Recht , die Schulpatronate aufzuheben ,
schon 1813 habe Großherzog Karl dies gethan , was freilich
wieder rückgängig gemacht worden sei. Die Gründe für Auf¬
hebung seien seit jener Zeit noch an Gewicht gewachsen , seitdem
die Unterhaltung der Schulen weit mehr als bisher in der
Hand der Gemeinde und des Staates liege . Auch handle
es sich hier nicht um eigentliche zur , quaesits , sondern um
die letzten Reste ehemaliger Hoheitsrechte . Der Werth des
PatronatSrechtS für die Standes - und Grundherren sei sehr
mäßig und nur da , wo er auf enger Scholle mit dem
Schullehrer zusammenlebe , von lebensvoller Bedeutung ;
aber auch hier bürge das PräsentationSrecht des Patrons
allein , so lange er nicht das Entlassungsrecht habe , nicht
für eine ständig angenehme Persönlichkeit des Lehrers .

Graf v . Berlichingen : Obgleich in manchen Stücken
mit Grafen v . Kageneck einverstanden , komme er doch zu
einem andern Resultat ; er habe schon vor 8 Jahren die
Aufhebung der Patronate hier in Anregung gebracht , falls
die Lasten von der Regierung übernommen würden . Er
hätte eS für zweckmäßig gehalten , wenn das Gesetz zuerst
in dieses HauS gegeben worden wäre , wo die Berechtigten
sitzen ; auch hätte eS ihm geeignet geschienen , wenn auch die
Grundherren oder wenigstens deren Vertreter vorher über
dieses Gesetz gefragt worden wären ; dann wäre schon znm
voraus bei den meisten ein günstiges Resultat erzielt wor¬
den . Sobald aber anstatt der gewünschten freien Vereinbarung
ein Gesetz vorgelegt worden sei, so haben die Vertreter der
Grundherren unterhalb der Murg versucht , ihre Wähler
zusammenzuberufen und deren Wünsche zu erfahren : Bei
diesen habe mit Ausnahme eines Einzigen wie gewöhnlich
bei den Grundherren die Opferfreudigkeit übcrwogen . Deß -
balb dürfe er sich für berechtigt halten , im Namen seiner
Wähler dem Gesetz zuzustimmen . Seine Hauptgründe da¬
bei seien , weil unangenehme , wenn auch nicht schwere La¬
sten mit dem Patronat verbunden gewesen , weil die Be¬
rechtigten selbst keinen großen Werth darauf legen , weil eS

im Zuge der Zeit sei , diese Rechte aufzuheben . Die Stan¬
des - und Grundherren hätten ja bisher auf alle Hoheits¬
rechte verzichtet im Interesse der Gleichheit vor dem Ge¬

setze , und die Stellung derselben sei heutzutage eine gün¬
stigere als früher , weil sie nicht auf Privilegien , sondern
auf ihrer wirksamen Thätigkeit in dem Umkreis ihrer Be¬

sitzungen beruhe . Die Bedingungen , unter welchen er dem

Gesetze zustimme , seien , daß die Negierung die Lasten zu¬
gleich mit dem Recht übernehme . Patronatslasten scheinen
ihm diejenigen Lasten zu sein , welche ein Patronatsherr an

Schulhaus , Schule oder Schullehrer abzutragen habe . Ob

diese Lasten ursprünglich auf der Ortsherrlichkeit beruhen ,
scheine ihm gleichgiltig zu sein ; denn in diesem Falle hätte
die Last schon im Jahre 1813 abgelöst werden sollen .
Uebrigens habe er mit Vergnügen vernommen , daß mit
aller Loyalität bei Ablösung der Lasten verfahren werden

solle ; zur Entscheidung der streitigen Fälle könnte man

ja , um die ihres NechlS ermangelnden Grundherren nicht
auch noch mit langwierigen Prozessen zu belasten , eine Art
von Schiedsgericht cinsctzen ; jedenfalls sei die Negierung
dafür beweispflichtig , daß eine solche Last nicht Patronats¬
last sei . Die von der Negierung angcsetzte Ablösungs¬
summe von 15,000 fl . scheine ihm zu loyaler Ablösung aller

Lasten nicht hinreichend .
Redner wendet sich sodann gegen die Begründung des

Gesetzes , welche ihm einen peinlichen Eindruck mache , und
»ppcllirt endlich an die hier dem Gesetze Widerstrebenden ,
lieber diesem Entwürfe jetzt zuzustimmen , weil sonst eine

unangenehmere und beschwerendere Form der Ablösung
kommen könnte .

Staatsminister vr . Jolly spricht dem Vorredner einer¬

seits seinen Dank aus , daß er den durch dieses Gesetz be¬

zweckten Fortschritt durch Bemühung bei seinen Standes -

genoffeu unterstützt habe , anderseits sein Bedauern über
die gemachten Vorwürfe ; was insbesondere die Nichtbe¬
fragung der Grundherren betreffe , so sei eS wohl möglich ,
mit ein paar Herren , welche viele Patronate haben , zu
verhandeln , unmöglich aber mit Hunderten , von denen Je¬
der wenig hat . Gegen den Vorwurf , daß das Gesetz nicht
zuerst diesem Hause vorgelegt wurde , macht Redner geltend ,
daß die Regierung nur der Sitte gemäß gehandelt habe ,
ein Gesetz zuerst dem Hause vorzulegcn , welches die Er¬

lassung des Gesetzes beantragte . Daß keine Petitionen
einkamen für Aufhebung des Schulpatronats , rühre daher ,
weil ja schon das andere Haus , veranlaßt durch zahlreiche
Petitionen die Regierung um Aufhebung gebeten und

diese in der Thronrede das Gesetz zugesagt habe ; gegen
dasselbe seien ja auch keine eingelaufen .

Der Berichterstatter Geh . Rath vr . Bluntschli : Das
Gesetz muthe einem Theil der Mitglieder zu , auf Rechte
zu verzichten , auf welche sie einen Ehrenwerth legen ; sie
müßten eben hier ihr Standesinteresse hinter das öffent¬
liche Interesse zurückstellen . Jedenfalls könne für keinen
der Herren ein Motiv sein , gegen das Gesetz zu stimmen ,
daß die Ansichten ihrer Wähler dem Gesetz abhold seien ,
da Jeder das Wohl deS ganzen Landes , nicht eines Stan¬
des zu vertreten habe . Das öffentliche Interesse erfordere
wirklich die Aufhebung dieser Patronatsrechte ; dabei komme
es nicht so sehr darauf an , ob dieselben ursprünglich auf
privat - oder öffentlich rechtliche Weise entstanden seien .
Das Mittelalter habe eben diese Begriffe durcheinanderge¬
worfen , sondern das sei maßgebend , daß dieses Schulbe¬
setzungsrecht nach modernen Prinzipien >m Interesse der
Gesammtheit , nach öffentlichen Rücksichten ausgeübt werden
müsse . In unsere Zeit passe das Patronatsrecht jedenfalls
nicht mehr , so wenig wie andere Modcstückc des Mittel¬
alters . Daß zuweilen ein PatronatSherr wohlthätig wir¬
ken könne , sei rein zufällig und hänge mit der Institution
als solcher nicht zusammen ; die wenigsten Patronatsherren
seien ja durch ihre Naturanlage oder Bildung eifrige
Schulpfleger und müßten dann bei Besetzung der Stelle
nach Euipfehlung anderer Leute , welche nicht immer das Wohl
der Schule im Auge haben , verfahren . Wenn ein starker
Bewerb sich um die Patronatsschulen dränge , also dieselben
besser als andere gestellt seien , so sei ja dies auch ein
Mißstand für den Staat und seine Gesammteinrichtung
und bringe die an gewöhnlichen Volksschulen angestellten
Lehrer in Nachtheil ; der Grund der Rechtsgleichheit ,
mögen diese Schulen besser oder schlechter gestellt sein als
die andern Volksschulen , führe dahin , das Schulpatronat
zu beseitigen . Endlich betont Redner , daß man bei Ab¬
lösung der Lasten von Seiten des Staats etwas liberal ,
nicht streng juristisch verfahren solle , da ja immerhin die
bisher Berechtigten auf etwas verzichten .

Hiermit wird in die Spezialberathung eingetretcn und
§ 1 ohne Diskussion angenommen .

Zu § 2 bemerkt Kreis - und HofgerichtS -Dircktor von
Hillern bezüglich der von der Kommission vorgeschlagenen
Aenderung , wonach die „ mit dem Ernennungsrecht ver¬
bundenen Lasten

" ( statt wie im Entwurf : die nachweis¬
bar darauf hastenden Lasten ) auf die Staatskasse über¬
gehen : Damit solle wohl eine gesetzliche Vermuthung begründet
werden , daß die den Patronatsherren obliegenden Lasten Pa -

tronatslasten seien , und der Regierung der Gegenbeweis oblie¬
gen ; diese Absicht « erde aber durch die Fassung nicht erreicht ,
da auch , wenn das Wort „ nachweisbar "

weggelassen werde , die
allgemeinen Grundsätze über die Beweispflicht gelten , also Der ,
welcherLasten auf diesen Grund hin auf die Staatskaffe nber -
wälzen will , beweisen müsse , daß sie mit dem Patronat Zu¬
sammenhängen . Nur durch einen ausdrücklich diese Ver¬
muthung festsctzendcn Zusatz könne die Absicht der Kommis¬
sion erreicht werden ; ihm scheine es auch ganz billig , die
rom PatronatSherren bisher getragenen Lasten als mit sei¬
nem Rechte zusammenhängend zu betrachten , besonders da
der Beweis des Zusammenhangs für ihn sehr schwierig sei
und er ja ohnedem schon eines Rechts verlustig gehe . Jeden¬
falls müsse ausgesprochen werden , daß man dem Patronats¬
herrn keinen strengen Beweis auflegen wolle , daß sie den
Zusammenhang zwischen Last und Patronat nur wahrscheinlich

zu machen hätten . Doch wolle er noch keinen Antrag
stellen .

Staatsminister vr . Jolly : Er habe den Abänderungs¬
vorschlag der Kommission so aufgefaßt , daß er mehr der

Regierung bei ihrer Ablösung der Lasten , als dm Ge¬
richten einen Fingerzeig geben solle . Die Vorschläge des
Vorredners scheinen ihm deßhalb nicht am Platze zu sein .
Die Negierung werde , wie die Kommission wünsche , durch¬
aus loyal verfahren : sobald sic sich vom Zusammenhang
zwischen Last und PatronatSrccht überzeugt habe , werde sie
die Last übernehmen , auch wenn ein zivilprozeffualischer Be¬
weis des Zusammenhangs nicht geliefert sei . Wenn aber die

Sache einmal vor Gericht komme , so müsse man den allge¬
meinen Beweisgrundsätzen freien Lauf lassen und könne

nicht ohne Noth eine solche prsvsoulio zuris hier aufstellen .
Geh . Rath vr . Bluntschli schließt sich diesen Aus¬

führungen an , die Kommission habe nur eine Schärfe be¬

seitigen wollen . Durch den Vorschlag des Hrn . Direktors
v . Hillern werde aber eine neue Schärfe in anderer Rich¬
tung erzeugt , so daß das Gesetz leicht schartig werde . Man
wollte gerade die Prozesse vermeiden und deßhalb keine

Prozeßregeln geben .
Kreis - und HofgerichtS -Dircktor v. Hillern erklärt , daß

er sich bei der Erklärung der Regierung beruhige .
8 2 — 5 werden nach dem Kommissionsantrag ohne wei¬

tere Diskussion , ebenso bei namentlicher Abstimmung das

ganze Gesetz bei 22 Anwesenden mit allen gegen 5 Stim¬
men angenommen .

Auf Anregung des Grafen v . Berlichingen wird be¬

schlossen , diese Verhandlung stenographisch zu veröffentlichen .
Sodann wird zur Beralhung des Berichts des Frhrn .

v . Nüdt über den Entwurf , die Erleichterung der Ehe¬
schließung betr ., übergegangen .

Der Berichterstatter Frhr . v . Rüdt beleuchtet die durch
den Entwurf gegenüber dem bisherigen Zustand geschaffene
Aenderung und beantragt die unveränderte Annahme deS

Entwurfs , indem er zugleich aus die dadurch nöthig wer¬
dende Einführung der Einwohnergemcinde hinweist .

Geh . Rath vr . Bluntschli macht auf den Mangel auf¬
merksam , daß dieses Gesetz nur das Hemmniß der Gemeinde¬

zustimmung beseitige , dagegen manche nicht mehr haltbare
Ehebeschränkungen des Landrechts belasse . Ferner hebt Red¬
ner hervor , daß die Bezirksräthe als Verwaltungsgerichte
bisher besonders mit Rechtsstreitigkeiten über Gestattung
der Verehelichung beschäftigt gewesen seien und nach Besei¬
tigung dieses Materials die Thätigkeit dieser bewährten Be¬

hörden nach anderer Richtung vermehrt werden müsse ; eine

Vermehrung des Geschäftskreises , wie sie die bayrische Ab¬

geordnetenkammer in letzter Zeit vorgeschlagen habe .
Der Berichterstatter Frhr . v . Rüdt glaubt , daß letztere

Befürchtung in Anbetracht der durch das Armengesetz dem
Bezirksrath zugewiesenen Fälle nicht begründet sei.

Staatsminister vr . Jolly : Diese Gesetzeövorlage sei
jedenfalls nicht der Ort , die landrechtlichen Bestimmungen
über die Zustimmung zur Ehe zu ändern . Ueberhaupt sei
es bedenklich , für unser kleines Land ein besonderes Zivil -
recht zu schaffen ; nur die Fortentwicklung im Zusammen¬
hang mit andern Ländern könne unsere Jurisprudenz lebens¬
voll erhalten . Durch eine größere Anzahl von Aende -

rungen könnten wir aber zuletzt ein ganz besonderes , vom
Rechtszusammenhang abgeschnittenes Recht erhalten . Da¬
mit ferner der BezirkSrath beschäftigt werde , könne man
weder die Beschränkungen der Ehe beibehalten , noch neue
Geschäftskreise , die organisch ihm nicht zukommen , ihm über¬
weisen . Dem Bezirksrath seien übrigens durch das Schul -
und Straßengesetz und jüngst durch das Armeugesetz eine
Anzahl neuer Fälle zugewiesen ; dieses Streben , seine
Kompetenz zu erweitern , zeige sich bei allen neuen Vorlagen .

Hiermit wird die Generaldiskussion geschlossen und der
einzige Artikel , sowie bei namentlicher Abstimmung daS ganze
Gesetz einstimmig angenommen .

Der dritte Gegenstand der Tagesordnung , die zweite Be -
rathung des Wirlhschaftsgesetzes , wird verschoben , und hier¬
auf in die Berathung der Berichte der Budgetkommijsion ,
betreffend das Budget pro 1870 und 1871 , eingetreten .

Bei s ) Berathung des von Dennig erstatteten Berichts
über die aus dem Domänengrundstock zu bestreitenhen
außerordentlichen Ausgaben wird der Kommissionsantrag
auf Genehmigung ohne Diskussion angenommen .

Ebenso bei b) Berathung deS Berichts über das außer¬
ordentliche Budget des Großh . Handelsministeriums , nachdem

der Berichterstattter Artaria einige erläuternde Be¬
merkungen bezüglich der Katastervermeffuug beigefügt hatte ,

und bei e) Berathung deS Berichts des Grafen v . Ka¬
geneck über daS außerordentliche Budget des Großh . Han¬
delsministeriums .

Zum Schluffe erstattet Frhr . v. Nüdt den Bericht über
den Nachttag zum Budget des Großh . Justizministeriums ,
die Gehalte der AmtsgcrichtS - Aktuare betr .

Der Antrag der Kommission aus Bewilligung der hie -
für geforderten Summe wird angenommen und nach einer
geschäftlichen Mittheilung die Sitzung geschloffen .

Vermischte Nachrichten .
— München , 10 . März . ( Nürnb . K . ) Bei der auf heute aus¬

geschriebenen Versteigerung deSAktien - VolkStheaterS ist kein

Kauflustiger erschienen . ES wird daher eine zweite Versteigerung an¬

beraumt . wobei das Theater unter dem Schätzung - werth zugeschlagen
werden kann .

— Leipzig . 10 . März . Zgnaz Moschel « S, ein Stolz unsere «

Konservatorium », ist heute Morgen nach kurzem Leiden gestorben . Ob¬

wohl der Verstorbene bereit » im 76 . Lebensjahre stand , kam dieser
Schlag selbst seinen Freunden unerwartet .

— Am 8 . März starb nach längeren Leiden einer der verdientesten
Literarhistoriker , vr . Karl August Kober stein . Er war am 10 .

Jan . 1797 zu Rügenwalde in Pommern geboren und wirkte feit 1320

als Professor an der Landesschule zu Pforte , woselbst er auch verstorben

ist . Koberstein '« Hauptwerk ist der . Grundriß der Geschichte der deut¬

schen Natioual -Lileratur "
, ein treffliche «, sehr gründliches und gewissen -



haste- Werk , welche« bereit- in vierter Bearbeitung erschienen ist.
(Beiläufig : er war der Vater de« vormals hiesigen , jetzt Dre- dener
Hofschauspieler- Koberstein , de- Dichter- von »König Erich" und
Schwiegersohn- unsere- Lessing .)

* Pari - , 11. März . Verschiedene Blätter veröffentlichen die An¬
klageschrift de» Generalprokurators Grandperret in dem Prozeß
gegen den Prinzen Peter Bonaparte wegen Ermordung de«
Viktor Noir . Er werdm darin die eiuander widersprechenden Aus¬
sagen v. Fonvielle'» und de- Prinzen dargcstellt — nach der erstem
sollte der Prinz bekanntlich ohne Realinjurie auf Noir geschossen
haben, nach der letzter» umgekehrt erst auf eine von Noir dem Priuzen
ertheilte derbe Ohrfeige. Es heißt dann weiter : »Die Untersuchung
hat über diesen Punkt felgende Nachweise gesammelt. Verschiedene
Personen haben auf dem Gesichte de» Angeklagten die bestimmten
Spuren eine - Schlages gesehen . Hr . vr . Morel , der den Prinzen
gegen 27 , Uhr gesehen hat , erklärt, daß er auf der linken Wange eine
sehr starke Röthe mit einem Anscheine von Blutunterlaufung und Ge¬
schwulst hatte. Dasselbe ist von dem Hrn . vr . Pinel und von meh¬
reren andern Zeugen konstatirt. Andererseits ziele » gewisse Worte ,
die. -man au« dem Munde de« Hm . v. Fonvielle gehört hat , dahin,
festzustellen , daß Hr . Viktor Noir wirklich den Prinzen ins Gesicht ge¬
schlagen hat. Hr . Lechantre , Metzger in Auteuil , hat, während er
dm Körper des Hrn . Viktor Noir nach der Apotheke tragen half, eine
Person hinter ihm sagen hören : »Er hat meinen Freund getödtet,
aber eS ist egal , er hat eine tüchtige Ohrfeige bekommen/ Als
Lechantre unmittelbar darauf in der Apotheke Hrn . v . Fonvielle spre¬
chen hörte, erkannte er unzweifelhaft, wie er sagt , die Stimme , welche
die eben angeführten Worte gesprochen hatte . Ein anderer Zeuge,
Hr . Binviolet , Architekt , der im Augenblicke des Todes des Hrn .
Viktor Noir zugegen war und Hrn . v. Fonvielle die Szene erzählen
hörte, behauptet , daß dieser erklärt habe , daß in Folge der mit dem
Prinzen gewechselten Worte Viktor Noir vorgetreten sei und ihn ge-
ohrfeigt habe . Am selben Tage hat Hr . Vinviolet diese Erzählung
anderen Personen mitgetheilt, die seine Erklärung bestätigt haben. Hr.
Mourgouin , Architekt , hat aus dem Munde de« Hrn . v . Fonvielle
eine Aussage gehört, die, ohne so bestimmt zu sein , doch ein bedeutsa¬
me» Zeichen bleibt : »Viktor Noir hat dem Prinzen eine Ohrfeige ge¬
geben oder war daran , sie ihm zu geben . " Der Zeuge behauptet , daß
Hr. v . Fonvielle den einen oder den anderen dieser Ausdrücke ge¬
braucht hat . Endlich hat Hr . v. Fonvielle auf dem Polizeipo¬
sten, wohin er geführt wurde um seine Erklärungen zu geben , indem
er den gegenwärtigen Beamten alle die Umstände seines Verhaltens bei
dem Prinzen und die gewechselten Reden erzählte, hinzugefügt : »daß
sein Freund , sich beleidigt fühlend, vorgetreten sei . . . . und Sie ver¬
stehen" . Die Beamten erklären, daß Hr . v. Fonvielle , indem
er diese Worte aussprach , die Hand erhob , in der Stellung eines
Mannes , der zuschlagen will ; sie erklären , daß , wenn Hr . v Fon¬
vielle auch nicht gesagt hat , daß Viktor Noir den Prinzen geschlagen
habe, er wenigsten« eine Geberde machte , die bedeutete , daß ein Schlag
durch Noir geführt worden ist.

Diesen verschiedenen Aussagen müssen Zeugnisse entgcgengestellt wer¬
den, nach welchen Hr . v . Fonvielle sofort nach dem Drama von
Auteuil eine Erzählung gegeben habe , von welcher seine Erklärungen
vor den « Untersuchungsrichter die genaue Wiederholung waren . Es
find hier besonders anzuführen die HH. Grousset, Mortveur , in des¬
sen Apotheke das Opfer tranSportirt wurde , und vr , Sammazeuil ,
welcher bei dem Tode de« Opfers zugegen war . Alle drei haben Hrn .
v Fonvielle erzählen hören, daß der Angeklagte Hrn . Viktor Noir ins
Gesicht geschlagen habe , bevor er auf ihn schoß.

Wie Dem auch sei , und müßte die Darstellung des Angeklagtm
angenommen werden , so bleibt nicht weniger festgestelll , daß er wil¬
lentlich Viktor Noir getödtet hat . Die Justiz kann nicht zugeben , daß
dieses Verbrechen gerechtfertigt werden könne durch die Gewalthätig -
keit , zu welcher sich das Opfer hätte Hinreißen lassen . ES ist eben¬
falls gewiß , daß der Angeklagte zwei Mal sein Pistol auf Hrn .
v - Fonvielle abgeschossen hat. In Folge davon ist der Prinz Peter
Napoleon Bonaparte angeklagt :

1 ) Am 10 . Januar d. I . zu Paris - Auteuil das Verbrechen willent¬
lichen Mordes an der Person von Uvan Salmon , genannt Viktor
Noir , begangen zu haben. Mit dem Ncbenumstande , daß auf dieses
Verbrechen das hier unten spezifizirte Verbrechen gefolgt ist.

2) An demselben Tage, zur selben Stunde und an demselben Orte
einen willentlichen Mordversuch begangen zu haben an der Person
der Hrn . Ulrich v . Fonvielle, welcher Versuch , mauifestin durch einen
Anfang der Ausführung , seine Wirkung nur verfehlt hat durch Um¬
stände , die von dem Willen des Urhebers unabhängig waren. Mit
dem Nebenumstande, daß diesem Verbrechen das oben spezifizirte Ver¬
brechen voranging . Diese Verbrechen sind vorgesehen und bestraft
durch die Art . 2 , 295 und 304 de- Strafgesetzbuches.

Gegeben im Parket , 28. Februar 1870 . — Der General -Prokura¬
tor : Grandperret .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 12. März . Da « »Ev . prol . Kirch .-Ver . -Bl . " Nr . 3
enthält u. A . eine Bekanntmachung , die ZLllig - Hill ' sche Stif¬
tung betr. (zur Versorgung wenig bemittelter lediger Töchter evan¬
gelischer Pfarrer im Eroßherzogthum Baden , bestehend aus einem
Wohnhause in Heidelberg , einer Anzahl Grundstücke und einem Ka¬
pitalvermögen von 20,000 fl .) ; semer Diensterlcdigung : die
Pfarrei Ehrstädt, Dek. Neckarbischofsheim , Eink. 886 fl. ; ferner To¬
desfall : gestorben am 23 . v. M . Pfarrverw . Mar ASmu « zu
Elsenz

Karlsruhe , 12. März . Da « Verordnungsblatt der Großh .
BerkehrSdirektion Nr . 51 enthält

I . Allgemeine Verfügungen . Betr . ») Die Personenpost
zwischen Bernau und St . Blasien , d) Die Abgabe von Quittungs¬
büchern für zur Post « „gelieferte Sendungen mit deklarirtem Werth ,
e) Die Anwendung de « Datumstempel- für den Eisenbahndienst. <t)
Tarermäßigung für die Beförderung von Schülern auf den Großh .
Eisenbahnen. Aus Anordnung Großh . Handelsministerium « werden
di« mit Erlaß vom 25. Juni v. I . in rubr . Betreffe ergangenen Be¬
stimmungen dahin ausgedehnt, daß hei wissenschaftlichen Er¬
kür s i o n - u der Studirenden der hiesigen Polytechnischen Schule die
fragliche Tarermäßigung ausnahmsweise auch in dem Fall , wenn die
Theilnehmer an der Exkursion die Zahl 20 nicht erreichen , zu gewäh¬
ren , und die Bedingung über die Anmeldung derartiger Transporte
auf Zwischenstationen in dem Sinne auszulegen ist. daß die Beförde¬
rung auf Grund fraglicher ermäßigten Taren in so lange erfolgt, als

dieselbe nach Lage de« einzelnen Falles überhaupt noch ausführbar
erscheint .

II . Sonstige Bekanntmachung : » . Betr . s ) Errichtung
einer Postablage in Bernau , d) Die Tarifirung von Oelkuchen im
belgisch-badisch- württembergischen Güterverkehr, e) Errichtung einer
Telegraphenstation auf der Insel Spezzia . <v Verkehrsunterbrechung
zwischen Sounio und Syra . e) Weiterbeförderung rekommandirler
Depeschen von Pointe ile Kalles per Post ; Aenderungen der Stations¬
verzeichnisse .

^ Karlsruhe , 12. März . I « dm nächsten Wochen wird dem
jenigen Thei! de» hiesigen Publikums , welcher für unsere klassische Lite¬
ratur ein ernsteres Interesse hegt , ein großer Genuß durch eine Reihe
von Vorlesungen de« Hrn . vr . M . BernayS über Kl » pstock ,
Schiller und Göthe geboten werdm . Wer sich etwas mit dem
Stande der gelehrten Forschung auf diesem Gebiete vertraut gemacht
hat, der weiß, daß Bernays zu den gründlichsten Kennern und schars-
sinnigstm Kritikern in demselben gehört , daß wir seinen Untersuchun¬
gen eine Reibe richtiger und oft frappanter Aufschlüsse über Dinge
verdanken, welche Vielen freilich als längst abgethan erscheinen , wäh¬
rend sie in Wahrheit noch ziemlich im Argen liegen. Nun triff ! es
sich für die Belebung dieser auf die Erkenntniß unserer wichtigsten
geistigen Epoche gerichteten Studien sehr glücklich , daß Bernays mit
der genauesten Kenntniß des Detail dir geistvollste Auffassung der
großen Beziehungen, da« sinnigste Berständnitz der poetischen Schön¬
heit verknüpft und zu dem Allen eine Gabe des lebendigen Vortrag »
besitzt, wie sie auch heute wohl nicht ganz oft gesunden wird. Er hat
eben jetzt in verschiedenen norddeutschen Städten , namentlich in Bre¬
men, Triumphe gefeiert , wie sie in einer Zeit , der populäre Vorträge
zum täglichen Brode geworden sind , nicht leicht errungen werden.
Etwa « zur Empfehlung zu sagen, ist unter diesen Umständen über¬
flüssig ; wir wollten nur verhindern, daß es hier gehe, wie an anderen
Orten , daß nämlich das Publikum , nachdem e» die erste Vorlesung
versäumt, seine Presse auklage , es nicht zeitig aufmerksam gemacht zu
haben.

8 ' Pforzheim , 10. März . Wenn auch erst nachträglich, doch
nicht verspätet, berichte ich Ihnen , daß der diesjährige Fasching
hier viel lebhaster gefeiert wurde, als in dm leytvorauSgegangcnen
Jahren . Nachdem vorher schon verschiedene Gesellschaften »närrische"

Abendunterhaltungen veranstaltet und insbesondere die Gesellschaft
„Froschteich " und der »Männer -Gesangverein" gemeinsam an zwei
aufeinanderfolgenden Abenden sehr umfangreiche Aufführungen in der
Turnhalle bewerkstelligt hatten, fand am Fastnachtdienstag ein großer,
vyn Mitgliedern der Gesellschaft . Frohsinn " ausgcführier Waskenzug
statt , welcher ebensowohl durch sein Arrangement , als durch seine
vielen hübschen Masken Beifall sand. — Aus einer Veröffentlichung
des hiesigen ÄeneralrathS des »Gewcrkvercins der deutschen Gold- und
Silberarbeiter " thcile ich mit . daß dieser Verein am 1 . Fedr . d . I .
3386 Mitglieder zählte, wovon auf hiesige Stadl 2150 , die übrigen
aus die Städte Gmünd , Hanau , Berlin , Stuttgart , Bremen , Bres¬
lau , Erlangen und Halle a . S . kommen . Der Verein besaß an dem
«bengenannten Tage bereits ein Vermögen von 4707 fl. — Der hie -
stge »Flaue » verein " hatte nach dem eben veröffentlichten Rechen¬
schaftsbericht im letzten Jahre eine Einnahme von 872 fl . 11 kr. und
eine Ausgabe für Unterstützungen von 771 fl. 25 kr . Bekanntlich be¬
steht hier neben dem genannten Verein noch der . Armenverein " .

Pforzheim , 11 . März . ( Pforzh . B .) Die an die HH . StiftS -
probst v. Döllinger und Bischof Slroßmeyer gerichteten Adressen
sind an ihre Bestimmungsorte abgegangen.

Bruchsal , 10. März . Vorgestern war die Tagfahrt für dm
Verkauf de« allen Schlosses Kislau . Es wurde nur ein einziges
Gebot gemacht , und zwar von dem derzeitigen Miether , Hrn . Fabri¬
kant Gros . Derselbe bot 30,000 fl . Da diese Summe sür allzu niedrig
gehalten wird , meint die »Kraichg . Ztg ."

, so wird von Seilen der
Behörden die Genehmigung voraussichtlich nicht erlheilt werden.

Mannheim , 9 . März . (B. L .-Ztg .) Gestern hielt die Gesell¬
schaft zur Versicherung und Ueberwachung der Dampfkessel ihre
Jahresversammlung . Der Vorsitzende , Hr . Selbach, erstattete den
umfassenden Jahresbericht , aus dem wir hervorhebeir, daß die Ein¬
nahme 4611 fl. und die Ausgabe 3683 fl. beträgt, ein gewiß erfreu¬
liche» Ergebniß . Die Gesellschaft hat gegenwärtig 349 Kessel zu über¬
wachen und die Anstellung eines Inspektor » i» Freibnrg beschlossen,
dem später (bei der Ausdehnung der Gesellschaft über Frankfurt ,
Mainz , Nassau -c.) ein solcher mit dem Sitze in Mainz folgen soll .
Zur Ergänzung des Vorstandes wurden die HH. Direktoren Vr . Hoff
mann in BenSheim, Schmidt in LudwigShafen , vr . Lippen in Hei¬
delberg und Lenz in Waghäusel gewählt. Der mil tiefer Sachkennt-
niß und großem Fleiß erstattete wissenschaftliche Bericht der Gesell¬
schaftsingenieurs, Hrn . Jsambert , wird im Vereinsbericht im Druck
erscheinen .

k Mannheim , 11 . März . vr . Lorent , dessen Beschreibung
und photographische Abbildungen der kirchlichen Alterthümrr in Würt¬
temberg in der gelehrten und künstlerischen Welt mit so entschiedenem
Beifall ausgenommen wurden, hat so eben die Beschreibung und quellen¬
mäßige Geschichte der ehemaligen Reichsstadt Wimpfen mit einem
Atlas von 30 photographischen Abbildungen hcrauSgegeben. Die
äußerst fleißige und sür die Geschichte der Römerherrschaft im Neckar¬
thal , welche der Verfasser von Domitian bis zur Zeit der Burgunder
nach Münzen und andern Fundstücken dokumcntirr hat, eben so unter¬
richtende Arbeit , al» für die Zeit de« ganzen Mittelalter » , gewinnt
noch besondere - Interesse durch die Aufzählung der Drangsale der
Reichsstadt im 30jährigen und in den französischen Kriege» . Die Be¬
schreibungder Stadt mit ihren zahlreichen Denkmalen hat das besondere
Verdienst genauer Schilderung, erklärender Lesung der Inschriften und
geschichtlicher Darstellung. Der Bilderatlas ist von der Schärfe und
Klarheit und guten Anordnung , welche die frühem Abbildungen des
Vers. »uSzcichnet , und da « Ganze nicht blo « für den Einwohner der
kleinen Stadl , sondern für jeden Besucher de« schönen NeckarthalS von
wesentlichem Nutzen als treuer Führer .

S . K. H . derGrohherzog von Hessen , dem das Werk
gewidmet ist , hat den Verfasser durch da « Kreuz des LudwigS-OrdenS
ausgezeichnet .

/ ^ Mannheim , 11. März . Gestern sand da» außerordentliche
Akademie - Konzert statt, in welchem A . Rubinstein den über¬
aus zahlreich zusammengeströmleuHörerkreis durch seine selbst bei dem
vorausgegangenen Ruhme de« Künstler« noch überraschendeVirtuosität
und Meisterschaft des Vortrage« entzückte, vor wiederholten Beifallsbe¬
zeigungen so wenig zu Athen, kommen ließ, daß nach heute sein Lob
in Aller Munde ist. Alle Sitzplätze waren schon zwei Tage vor dem
Konzerte genommen und obgleich der Künstler vorgestern in Heidelberg

ein Konzert gegeben, strömten zu den hiesigen noch von dort und von
jenseits des Rheine« zahlreiche Zuhörer zusammen. Nach dem Kon¬
zerte wurde dem Künstler von den Mitgliedern de« Verein« zur Hebung
der Musik in der Restauration von Back ein fröhliches Mahl gegeben .

' Die Baulust in Freiburg , in welcher Stadt »ach der Volks¬
zählung vom Dezember 1867 die Einwohnerzahl 20,792 betragen hat,
ist im verflossenen Jahr 1869 gegen die früheren Jahre nicht zurück¬
geblieben. Die« beweist die Einschätzung der Neubauten und Ban¬
veränderungen im Dezember 1869 , wonach 264 Gebäude neu ausge¬
nommen und mit 1,009,700 fl. Brandversicherungssumme veranschlagtworden sind. Wenn nicht Alle- trügt , sagt der »Oberrh . Kur . " vo«
9 . v. M ., so wird die Baulust die größte im Jahr 1870 sein , seit der
im Spätjah , 1859 begonnenen großartigen Bauperiode der Stadt
Freiburg .

— Bon der Schweizer Grenze , 11 . März . Obwohl die
Absendung der für Hrn . Bischof Greith in Rom votirten Adresse
(die auch in Ihrem Blatte erschien) auf ausdrücklichen Wunsch de- Bi¬
schofs unterblieb, so läßt sich doch nicht verkennnen, daß der eigentliche
Zweck derselben vollkommen erreich ! worden ist. Man hatte dabei
insbesondere beabsichtigt , öffentlich zu konstatiren , daß die Haltung ,
welche Hr . Bischof Greith in der Frage der Dogmatisirung der Jnsal -
libilität eingenommen , von Seiten der katholischen Schweiz mit freu¬
diger Zustimmung begrüßt worden sei , selbst in denjenigen Kreisen,
welche Niemand einer kirchenfeindlichen Gesinnung verdächtig halte.Von der größeren Zahl Derjenigen, welche zur Unterzeichnung eingela¬den wurden, ist die Unterschrift erfolgt ; andere stimmten bei , hatten
aber Gründe , ihre Namen der Oeffentlichkeit nicht zu übergeben, —
andere haben noch nicht geantwortet. Keine einzige Stimme aber hat
sich gegen die in der Adresse ausgesprochene Grundanschauung erklärt .

Dem Vernehmen nach hat der Große Rath des Kanton « Aar¬
gau in seiner gestrigen Sitzung die ursprüngliche Konzession der
Bbzbergbahn mit den im Vertrage vorgesehenen wesentlichen Mo¬
difikationen aus die vereinigten Zentralbahn - und Nordostbahn-Gescll-
schaften übertragen . — Es ist erfreulich , welch' eine beträchtlicheAus¬
dehnung das Eisenbahnwesen innerhalb zweier Dezennien in der Schweiz
angenommen hat , und man hört, daß die Baukosten sämmtlicher dort
im Betriebe befindlicher Bahnen st» auf nahezu 400 Mill . Franken
belaufen .

Frankfurter Kurszettel vom 11 . März .

Staatspapiere .

Preußen
Nassau

Bayern

Sachs«,
Württbg .

Baden

Gr . Hessen

Brauns » .
Oestreich

Lurembg .

Rußland
Belgien

Schweden
Schweiz

N . -Amrk.

4 -/-°/oOblig . i. Thlr .
47 -"/« Obligationen
4°/o dto .
3dto .
5°/o Obligat .
4V,7 ° dto . Ijährig
4V,7 ° dto. V- .
4" « dto. Ijährig
4"/o dto . V- „
4°/, Ablös. Rente
5°/aOblig. Thlr .L105
47 -7o Obligationen
4"

o dto .
3V-7o dt».
5°/ , Obligationen
4 >/ -7 „ dto. L105
4°/o dto. . .
37,7 » Obl . v. 1842
5"

o Obligationen
4"/ , dto.
37 -7o dto .
3V-7o dto.
50/gEinh.Sltssch. i.S
5°/° . „ i.P .
57 0 „ //st
57 «Ung.Eis.Anl. i.S
4»/oOblig.Fr . ü28kr .
4°, „ dto. Thlr . ü 105
5°/oOblig. i. L. Lfl.12
47// <i Obligationen.
47,7oOblig . i. Thlr .
4 >//,Mdgen .Oblig.
47 -7aBern .St .-Obl.
57aGenf . Stts .-Obl.
67 « Bd« . 188l r v. 61

1881rv . 64
1882r v . 62
1885r v. 65
1887rv . 67
1871rv . 61

1874r v.bk/ss
1904r v . 64

6°/»
6»/»
6 /°
6/0
5° o
57«
57°

93 G.
92 G.
83V- G.
82V- P .
101G.
91V. P .
917 . G.
367 » P .
867 - G.
867 . P .
lOl ' /sG .
90'/g G.
86V» G.
827 » P .
100 P .
92V» G.
86 G.

,02 P .
927 . b-z.
877 - P .

587 - b .G
50 V- G.
50V« G.
74V , G.
83V. P .
83V. P .
837 » G.

887 » G.
102 G.
100V. G.
102 P .
lOOV- bz .
1007. dz.
96V. bez.
957 « bez.
957 « bez .
977 « G.
937 « G.
947 , bez .

AaleheaSloose«. Prämir »-
aulriheu.

37,7 °Pr .Präm .A.
Brschw.20-Thlr, -L ,
Bayr .47,Präm .A .
Bad. 35-fl.-Loose

4°/,Präm . - A.
Ansb.-Gunzenh. L .
Gr . Hess. 50-fl. -L.

dto. 25-fl.-L.
Oestr . 250-fl. v. 39

4°/,250 -fl. v.b4
. 5°/„ 500-fl. v.60
. 100-fi. v .64HW
. Crd . 100-sl .v.58

Schwed . Thlr .10-L.
Finnl . Thlr . 10 -L.

187 , b.G.
1057 « b«
587 , P .
1067 , P -

175 P .
417. P -

72 P .
797 . G .
1157 , S .
153 P .
117s G.
77. G-

Wechsel-Kurse.

Amsterdam k.S .
Berlin
Bremen
Cöln
Hamburg
London
Paris Fr«.
Wien öst . W.

Bankdisconto

1007 , bG
1057 « B .
977 , B.
1057 « B .
887 « G -
1197 . bG
95 bez.
967 « bez.

Gold und Silber .

Preuß .Kaffsch.
Friedrchsd.

Pistolen
Holl- 10 -fl.St .
Ducaten
20 -Frcs.- St .
Engl .Sover .
Ruff. Jmper .
Doll , in Gold

fl. 1447 «-457 ,
. 9 577, -53V,
„ 947 -49
. 954 - 56
. 536 -38
. 9297 - -30V,
. 1155 -59
. 948 -50
„ 2277, -267 ,

Frankfurt , 12. März , Nachm . Oesterr. Kreditaktien 272,
Staatsbahn - Aktien 3737 « , Silberrente 587 - , 1860r Loose 797, .Amerikaner 957 «, Gold — .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntaft 13 . März . 2 . Quartal . 41 . Ab- nnementSvor -

stellung . Wegen Unpäßlichkeit der Frau Boni statt der
angekündigtcn Oper „Die Hugenotten " : Robert der Teu¬
fel , große Oper mil Ballet in 5 Akten , von Meyerbeer .
„Robert " — Hr . Ferenczy zum zweiten Debüt . Anfang6 Uhr .

Montag 14 . März . 2 . Quartal . 42 . Abonnementsvor¬
stellung . Graf Esser , Trauerspiel in 5 Akten, von Hein¬rich Laube . „ Gräfin Rutland " — Fräul . Hahn zur 2 .
Gastrolle . Anfang 6 Uhr .

Wichtig für Jede « .
Von den vielen Attesten und günstigenBerichten über die heilsame«

Wirkungen der Hessischen Malz -Fabrikate führen wir hier nur folgendean : der Gubernialrath Professor vr . Sporer in Abbazia sagt : Schon
sah ich besorgt einer Lungenlähmung entgegen , als Ihre wunderbar
kräftigende Malz -GesundheitS-Chocolade und Brust-Malz -Bonbon« mir
nach längerem Gebrauch meine Kräfte Wiedergaben. — Und ferner
vr . Weinschcnk , Oberarzt des Jnvalidmhause « in Stolp (Preußen ) :
Die Hoff' schen Brust -Malz - Bonbon- haben sich bei katarralischenBrust -
und Halskrankheiten vorzüglich bewährt.

Liebhaber einer wirklich seinen und dabei höchst billigen Cigarrewollen das Inserat der Cigarrensabr . Friedrich L Co . in Leipzigin heutiger Nummer diese » Blatte « beachten und sich der solideste»und besten Bedienung versichert halten.



K .591 .

Seit zwanzig Jahren ärztlich angewandt .
Herrn Hoflieferanten Johann H off ' s Filiale in Köln.

Heiliq
"
enhau

'
s b . Elberfeld , 3 . November 1839 . „ Ich kenne Ihr Malzextrakt -

Grsuvhheitsbier seU etwa 20 Jahren an - der Praxis , nvd habe daffelbe vielfach mit gnten

Erfolgen angewandt ; in unserer Gebend , wo viele Lungenerkrankungen und Schwächeznstände
Vorkommen , wird dasselbe von erfreulichster Wirkung fein .

" De . Glück , prakt . Arzt , Operateur
und Geburtshelfer , vormaliger Stabsarzt der Main -Armee .

Koschentin , 20 , November 1869 . . E . W . ersuche ich im hohen Aufträge Ihrer

Durchlaucht der Gräfin Jenny z« Erbach -Schönberg , geborne Prinzessin zn Hohrnlohc -Lange » -

bnrg, in Aoeuig, im hessischen Odenwald, eine Sendung von Ihren trefflichen Vrustmalzbonbons
dorthin machen zu wollen.

" Schott , Fürstlicher Kassensührer .
Verkaufsstelle bei Herrn M . Hirsch, Krcuzstraße Nr . 3 in Karlsruhe .

^ ^ bewährt haben sich die bei uns

THü ) tttItt ^ cingcführlenPatent -Prehwicke ^
^ rmen , da ohne diese unmöglich

solch gediegene , elegant gearbeitete Cigarren geliefert werden konnten .

Es beweisen dies auch die sich täglich mehrenden Nachbestellungen , um

so mehr , da wir vor längerer Zeit Gelegenheit Hatten , große Parlhien

Havanna- Tabake aus einer ConcurSmasse billig zu kaufen und deßhalb
unsere Fabrikate mindestens 3V — 33 «,h billiger verkaufen . Wir

können mit Recht als ausgezeichnet und höchst preiswerih empfehlen per

1000 Stück : . ^ „
Kloekllvlnv 8vv «II»«A Kor Sadsnos « 48 st. , liorlif ^iut kkilknr

vann » iltroiion 36 fl . , Iluolikrlnv Iklitnr Ituvamii » VIp Vop 32 fl . » 8upvr -
LvLuv Fluirlll » LirOi» 28 fl . , 8 » pvrkvlli »v Ittttar Xur » Ousluuon 24 fl . . ,

Alle Sorten sind gut gelagert , von feinster Qualität und schöner Arbeit , so daß diese den rmporurten

Havanna - Cigarren , weiche 3 —4 mal mehr kosten , nicht nachstchen . Probekistcheu s 250 Stück Pro Sorte

versenden franko , bitten aber uns unbekannte Abnehmer , den Betrag der Bestellung beizusugcn oder Pofl -

nachuahme zu gestalten . Um Verwechslung mit ähnlichen Firmen zn vermeiden , bitten zu adressiren : ,
L.687 ._ Friedrick » V> Comp . , Cigarrenfabrik , Lerpzt« .

"
^ eetltkk I -il I'liili» klei 8e!i-Lx 1rAet

boreitst von
«E? DU « . >n Luenos - Xxres ,

Xrislisirt nnä spprobirt durok die Herren krotessoreo 6er Lkemie

il . L . DspuLrs L LL . ikorirsb in Lrübsel ,

slitzlieder des obsr8ten Lsnitäts - Kstbes in Leigien .

Lrstkp kreis , liidiEie-LuWtelluiiK XltoiiL 1869.

Reinheit und ausgezeichnete
Qualität garantirt .

Voriheithast fürHaushaltungen ,
Hospitälrr , Garnisonen ,

Reisende etc . etc.

kUkrll . rllclivki

Geueral -Depot für Baden , Rheinbayern und Hessen der
Jmhoßf «L Stahl in Mannheim .

votuil - l? rsiss kür Kann Osrrtsettluvcl :

l engl , kkonck-ropk Vr pkunl -Iopk V. engl . Pkunä -Iopk
ü S . S . 33 kr . » 2 S . 54 kr . L1S . 3K kr .
Netsit ^VerllSllk in den meisten ^ polbelren und Nandlunxen .

Vij engl , Lkuncl - kopk
ä S4 kr .

kiimvI
'
vrlelMer >»ul V elleüninMIt

von H . Vögelin , Lamnrstraße 3 in Kaelseuhe ,
empfiehlt seine Instrumente der ersten Fabriken , Lei reellen Preisen und mehrjähriger Garantie z»

Kauf , Tausch und Miethe .
Käufe auf Zeit werden zu den gleichen , anderwärts angcbotenen Bedingung en abgeschlossen. L .91 .

Meine Agenten nehmen Passagiere für D« , 2te Kajüte unv Zwischendeck
der hier unten genannten Dampfschiffe zu denselben Preisen an wie die

Direktion der Gesellschaft .
Mannheim 1870 . Conrad Herold ,

L123 . toor . Auswanderungs -Unternehmer und Genrral - Ag ent .

K .231 . sM » raa « iiL8vr »«; r K

? v 8 t ü a w p l 8 e d t t L t kl ti r l
vremeii »-» Xenzork, kültimore,

Xelv-0rler»»8 ^ flrlVW».
von

v . Wremen Mittwoch 16 . März nach Newyork
Ü. Donau Sonnabend 19 . März , Newyork
v . Leipzig Mittwoch 23 . März
o . Hermann Donnerstag 24 . März

Kain Sonnabend 26 . März
siewyork Mittwoch 30 . März
llnion Sonnabend 2 . April

Mittwoch 6 . April
Donnerstag 7 . April
Sonnabend 9 . April

__ Mittwoch 13 . April
o . Irankfurt Mittwoch 13 . April
v . Deutschland Sonnabend 16 . April
v . Waltimore Mittwoch 20 . April
v . Bheiu Sonnabend 23 . April

Mo
Amerika

, , Leser
v . Kausa

vis Havre
„ Southampton
, Soulhampton

vis Southampton
. Havre
„ Southampton
„ Southampivn

vis Southampton
„ Havre

Havana u . New -OrlcanS vis Havre
Newyork via Soulhampton
Baltimore „ Southampton
Newyork , Southampton

Baltimore
Newyork direkt
Newyork
Newyork
Newyork
Baltimore
Newyork direkt .
Newyork
Newyork

v . KYNU Donnavcno LS . Apru , vcewyorr , « ou »vau »v »v»

Passaae -Preise nach New-Uork : Erste Kajüte ASS Thaler, zweite Kajüte ASS Thaler , Zwischendeck
SS Thaler Preuß . Courant .

Vaffaae -Preise nach Baltimore: Kajüte ASS Thaler, ZwischendeckSS Thaler Pr. Crt.
Passaae -Preise nach Rew -OrleanS und Havana : Kajüte A8S Thaler , Zwischendeck SS Thaler Pr . Cour .

Fracht nach New -Dork und Baltimore : 2 Pfd . St . mit 15 «/o Primage per 40 Kubiksuß Bremer Maße .

Ordinäre Güter nach Uebcreinkunft .
Fracht nach New -OrleanS und Havana : 2 Pfd . Si . 10 « mit 15 «ch Primage per 40 Kubiksuß .

Nähere Auskunft ertheilen sämmtliche Passagicr - Erpedienten in Bremen und deren inländische Agenten ,

sowie Oie Direktion äe8 AorääentZeden Dlo/ä .

Näheres bei dem Hauptagenten Hru . Mich . Wtrschtng in Mannheim ,
und dessen bekannten HH . Bezirksagenten . _ K 243.

IKI « rÄÄe »tt8vIrvr L .L0M .

Ueberfahrtsverträge für diese Postdampfschiffe schließen ab : I . M . Biele¬

feld , Generalagent in Mannheim , A . Bielefeld in Karlsruhe , R . Hirsch

in Weingarten , A . Streit in Ettlingen , Alex. Levifohn in Bruchsal,
Jakob Buttenwieser in Odenheim , Jos . Gaum in Bretten , Fleischer

und Ul mann in EpPingen , Aug . Süß in Graben . _
Zur Annahme von Passagieren für die Postdampfschiffe des Korckck.

sind ermächtigt und ertheilen jede gewünschte Auskunft bereitwilligst

Gundlach A» Bärenklau in Mannheim , Generalagenten, Friedrich
« al Sohn in Karlsruhe , conzessionirter Bezirksagent . K.932.

Deutsche Mns -Versicheruugs-Gksellschaft i« Lübeck
L 68? — errichtet im Zahre 1828 . —

Oitimo 1868 warm versichert :
26,749 Personen mit einem Kapital von . 35 Millionen 675,567 st . 1 ' / , kr.

und 74,209 -/g fl. jährlicher Rente .
Das GewährleistungSkapital betrug ultimo 1868 . 6 Millionen 622,481 fl. 8 kr.

und ifl der größte Theil davon gegen pupillarische Sicherheit ausgeliehen .
Seit Gründung der Gesellschaft bis ultimo 1868 wurden

für 4247 Sterbesälle gezahlt . - . . . . 8 Millionen 842,872 fl . 1 kr.
Seit 1 . Januar 1869 bis ultimo Januar 1870 wurden auss Neue gezeichnet :

4664 Versicherungen zum Betrage von . 6 Millionen 015,538 fl . 22Vr kr.
und 2553 fl . 11 kr. jährlicher Rente .

Die Aufnahme geschieh! kostenrei ; die Prämien sind überaus mäßig ; die Bedingungen höchst liberal .

Jede weitere Auskunft crtheilt bereitwilligst
Karlsruhe , im März 1870 .

_ Wilhelm Hofmauu , Generalagent .

(Lonsotidation der preußischen Staatsschuld.
L .654 . Den Umtausch der . laut Gesetz vom 19 . Dezember 1869 , in 4V ? / » conjolidirte Schuldverschrei¬

bungen zu verwandelnden 4 und 4 ' / ? / » Obligationen der älteren preußischen Staatsschuld besorgen wir unent¬

geltlich in der Zeit vom 14 . März bis 23 . April r . ÄSslfsk Cs » —

8 .C8V . Die Herren Gebrüder Lvvy ,
Pferdehändler , Steinstraße Nr . 22 zu
Straßburg , beehren sich anzuzeigen , - aß
sie Dienstag LS . Marz einen großen Trans¬

port schöner Anglo -Normän - er Zug - und Reitpferde
erhalten werden

L. 690 . Karlsruhe .

Vorträge
des De. Michael Bernays

über
I . Klopflock ' s Oden bis zum Jahre 1768 ,

U . Ueber einige philosophische Gedichte Schil l e r ' S,
III . Ueber die Epochen der Goethe ' schen Lyrik ,
IV . Ueber den zweiten Theil des Faust , finden

vom 16 - d . M . an , Mittwochs und Samstags Abends
7 Uhr statt . Eintrittskarte »; zu den einzelne » Vor¬
trägen sind zu haben an der Abendkasse zu 1 fl. , «ußer -
dem in der Hofbuchhandlnng von A . Bielefeld und
in den Musikalienhandlungen von Schuster und
von Frei , auch in dein Billetverkaus deS HostheaterS ,
für eine Person zu 48 kr. , FamilienbillelS für 3 Per -

_
Sattlers Kosnloramen Lig «

'
platz . Die vierte Abtheilung ist nur noch sehr kurze
Zeit zu sehen . Eintritt 12 kr. Kinder 6 kr . L.509 .

Köchingesuch . -» LmT
halt findet eine tüchtige Köchin bis George eine ange¬
nehme Stelle . Zu erfra gen bei der Erpe d . dieses Bl .

Commisgesuch . m-in ^ L-
faklurwaaren - Geschafl suche einen Commis ( Israelit ) ,
der tüchtiger Verkäufer sein muß . Eintritt Ostern
oder auch früher .

I . A . Laemle, Mannheim .
L.6W . Mannheim .

Bücher -Versteigerung .
Wegen Wegzug läßt Herr Hofrath

Behagel in seiner Wohnung A 4 . 1 , LyzcumSge -
bäude 3ier Stock ,

Mittwoch de» 23 . Mürz ,
Nachmittags von 2 — 5 Uhr,

ca . 800 Bände Bücher philosophischen , theolo¬
gischen , philologischen , historischen , geographi¬
schen und bellelristischen Inhaltes , nebst einer
Anzahl geographischer Karlen

durch den Unterzeichneten öffentlich gegen Baarzahlung
versteigern ; wozu Liebhaber freundlichst erngeladcn
werden .

C . I . Schwenzke ,
Wais cnrichter ._

L .550 . Karlsruhe .

Wkillvelsteigernug.
LuS den Besitzungen Seiner

Großherzogl . Hoheit des Prinzen
Wilhelm vonBaden wer¬

den in Höchstdessen Palais dahier — Innerer Zirkel
Nr . 32/36 —

Mittwoch den 23 . März d. I . ,
NachrniltagS2Uhr ,

folgende sclbstgezogene und reingehaltene Weine von
den beigesetzlen Jahrgängen , nämlich :

Staufenberger Klevner , I . und ll . Sorte ,
1888er . 35 Ohm ,

, Gutedel , 1868er . . . 18 „
» Klingelberger , 1866er ,

1867er und 1868er . . 71 .
„ Rolher , 1868er . . . . 19 ' / , „
. Nuläuder , 1863er . . . 17 „

Schafbcrgec Rießling , 1868er . . . 30 „
» RulLnder , I . u . II . Sorte ,

1868er . 24 „
, Rolher , 1868er . . . 30 ,
„ Weißherbst , 1863er . . 3Vz „

zusammen . 248 Ohm ,
öffentlich versteigert werden .

Karlsruhe , den 4 . März 1870 .
Vermögensverwaltung

Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen

_ Wilh elm von Baden ._
L254 . Offen bürg .

Weiuversteigerung .
Ain Donnerstag den 17 .

März 1870 , Vormittags Vr"
'Uhr , läßt Grundherr Baron

v . Bulach in seiner Behausung in Durbach beiOffen -

burg durch den Unterzeichneten nachfolgende , selbst¬
gezogene Weine gegen baare Zahlung bei Abfassung
öffentlich versteigern :

ca. 1000 Ohm 1866er , 67er , 63er und 69er Berg¬
wein , Klevner , Klingelberger und weißer Bor¬
deaux , und

130 Ohm 1868er Rothen .
Offenburg , den 18 . Februar 1870 .

Xaver Pfftzmaier .

L .692 . Stotternde .
Von innigstemDankesgesühl gegen Hrn . G . Mosetter

in Karlsruhe durchdrungen , halte ich es für meine
Pflicht , öffentlich bekannt zu machen , daß ich in feiner
Anstatt zum Erstaunen Aller , die mich jetzt reden hören ,
von meinem wirklich erlchreckenden Stotterübel in
kurzer Zeit dauernd geheilt worden bin .

Grafertshofen b. Wcißenhsrn , Bayern . C . Ihle .E Carl Arleth ,
Großh . Hoflieferant in Karlsruhe ,
empfiehlt zu dcnschonfrüher angezeigten seinen Weinen ,

als :
— Bordeaux , rvth und weiß , in 5 Qualitäten ,
— Burgunder in 6 Qualitäten ,
— Spanische und portugiesische , in 6 Qualiiäten ,
— Rechte Champagnerweine von Vve . Olieqaot ,

W . H . Mumm , Uoet L Odrmäon .
van 6er Veeken ? ere et kils , Jrroy , Kuenzer
u . Cie ., F . A . Siligmüller , sowie den feinen

— Hochheimer Aktien -Champagner -Wem in
3 Oualiläten in Vr und Ve Bouteillen rc., eben¬
so äLt engl . Porter und Ale, Münchener Sedl -
mayr ' schcS und vorzügliches bad . Bier ü 7 kr.
die Bout . rc.

L.672 . Nonnenweier .

Stammholz - Versteigerung .
Die Gemeinde Nonnenweier versteigert

Pt i t t w o ch d e n 16 . d. M . ,
Nachmittags 1 Uhr anfangend , in ihren Nhein -
waldungen Obcrsender 29 Stück Eichen von 30 bis
153 Kubiksuß , 42 Ruschen von 10 bi « 42 Kubiksuß
messend ; ferner 6 sehr schöne Pappeln auf dem Siock .
Die Zusammenkunft ist im Hiebschlage , wozu die Lieb¬
haber eingcladen werden .

Nonnenweier , den 10 . März 1370 .
Bürgermeisteramt .

_ Schlager .

Strafrechtspflege .
Ladungen «nd Fahndungen.

J .595 . Nr . 2035 . Neustadl . Johann Hal¬
ler von Schwenningen ist dahier des wiederholten
Bruches der Landesverweisung beschuldigt und wird
aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
dein Ergebniß der Untersuchung gefallt würde .

Zugleich « suchen »vir die Behörden um Fortsetzung
der in dem Ansschreiben vom 5. d. MtS . , Nr . 1949 ,
erbcienen Fahndung .

Neustadl , den 9 . März 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L a t t e r n e r .
F . Keim .

Verwaltungssache » .
Palizrisachen.

L 682 . Nr . 2434 . Lörrach . Johann Georg
Kammmüllcr und Mothis Kiefer von Kandern
beabsichtigen , in der Gemarkung Kandern , Gewann
„Obern Au "

, am Kanderbach eine Wollensxinnerei
nebst Gewerbekanal anzulcgen , und zwar durchaus auf
eigenem G »und und Boden , wobei sie zum Beirieb
dieser Anlage das Wasser und die Gefälle des Kander -
bachr aus der ganzen Strecke , soweit ihre cigenlhüm -
lichen Grundstücke an den Bach «»grenzen , benützen wol¬
len . Dies wird mit dem Ansügen zur öffcutlichrn
Kenntniß gebracht , daß das Gesuch nebst Plänen im
Gemeiudehause zu Kandern

während 14 Tagen
zur Einsicht der Betheiligten ausliegt , und daß etwaige
Einwendungen dagegen binnen der gleichen Frist
schriftlich oder mündlich vor der Gemeindebehörde in
Kandern oder bei diesseiligem Bezirksamt bei Vermei¬
den des Ausschlusses vorzubringen und zu begrün¬
den sind .

Lörrach , den 7 . März 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Birken,naher .
L.677 . Äir. 2530 . Lörrach . Emst Friedrich

Gijin , 28 Jahre alt , lediger Landwirth von Map -
pach , beabsichtigt nach Nordamerika . Staat Illinois ,
auSzuwandern . Wer an denselben einen Anspruch zu
machen hat , wird aufgefordert , denselben binnen

. acht Tagen
gcnchtlich oder außergerichtlich geltend zu machen , da
nach Ablauf dieser Frist der Reisepaß ausgestellt wer¬
den wird .

Lörrach , den 10 . März 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt ,"" irkenmayer .

(Mit ein« Beilage.)
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